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Geschichte Ostmitteleuropas im Internet

gerechnet über zweitausend Druck-
seiten kann man sich ausführlich
über seine Aktivitäten und Bestände
informieren. Neben allgemeinen In-
formationen sind detaillierte An-
gaben zu den Beständen der Biblio-
thek sowie der Abteilung Bilder -
Karten - Dokumente abrufbar. So
ermöglicht eine optimierte Online-
Sachrecherche eine komfortable
und differenzierte Suche im Biblio-
thekskatalog. Das Bildarchiv bietet
als erste größere Übersicht eine
Präsentation eines bedeutenden
Bestandes von Farbdias des Foto-
grafen Rudolf Jagusch, der wäh-
rend des Zweiten Weltkrieges eine
Bilddokumentation von Wandmale-
reien in Schlesien angefertigt hat.
Auch die Dokumentesammlung ist
mit einer ersten Bestandsübersicht
vertreten. 

Über Bestandsnachweise und digi-
talisierte Bestandsmaterialien hin-

Schon heute gehört das Herder-
Institut zu den größten Informati-
onsanbietern zur Geschichte Ost-
mitteleuropas im World Wide
Web. Im Rahmen eines von der
Deutschen Forschungsgemein-
schaft geförderten neuen Ver-
bundprojektes kann es dieses
Angebot jetzt weiter ausbauen
und optimieren.

Die Geschichts- und Kulturwissen-
schaften nutzen mittlerweile in brei-
tem Umfang die Möglichkeiten elek-
tronischer Informationsangebote im
Internet und auf CD-ROM. Die
Spanne reicht von einfachen Text-
sammlungen bis hin zu umfangrei-
chen Ansätzen, Archivmaterial und
historische Quellen in unterschied-
lich aufbereiteter Form zur Verfü-
gung zu stellen. Auch das Herder-
Institut stellt inzwischen ein 
umfangreiches elektronisches Infor-
mationsangebot bereit: Auf um-

http://www.herder-institut.de

Die ehemalige Villa des Nobelpreisträgers Emil von Behring. Heute wird das
Gebäude vollständig vom Herder-Institut genutzt.
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aus bietet das Institut inzwischen
auch mehrere elektronische Daten-
banken an. Die in internationaler
Kooperation erstellte "Literaturda-
tenbank zur Geschichte Ostmittel-
europas" weist bei einem jährlichen
Zuwachs von etwa 16.000 Titeln zur
Zeit etwa 54.000 systematisierte
und verschlagwortete Titelaufnah-
men auf. Sie kann über mehre-
re Register (Name einer Person,
Sachschlagwort, Geographisches
Schlagwort, Titelstichwort, Sach-
gruppen (Systematik), Zeitanga-
be, Sachtitel, Zeitschrift, Serie, Rei-
he, Körperschaft, Verlag, Erschei-
nungsort) oder im Volltext in meh-
reren Sprachen durchsucht werden.
Das Abkürzungsverzeichnis zur
Zeitgeschichte Ostmitteleuropas
übersetzt und löst über zwölf-
tausend polnische, tschechische,
slowakische, estnische, lettische, li-
tauische und russische Abkür-
zungen auf. Die Datenbank "Senk-
rechtluftaufnahmen Ostmitteleuro-
pas" liefert für über tausend Orte
eine oder mehrere großformatige

Senkrechtluftaufnahmen, die von
der deutschen Luftwaffe in den Jah-
ren 1942-1945 aufgenommen wur-
den. Sie dokumentieren weite Re-
gionen in Brandenburg, Ostpreu-
ßen, Pommern, Schlesien und in
den polnischen Wojewodschaften
Posen, Pommerellen und Białystok
kurz vor den grundlegenden politi-
schen Veränderungen in dieser
Region.

Überarbeitet wurden kürzlich die
Datenbank "Biographische Materia-

Aus den vereinheitlichten Datenbe-
ständen werden in der zweiten
Stufe in automatisierten Verfahren
ausgewählte Daten für den Druck
aufbereitet, vor allem aber nach
einem einheitlichen Schema Daten-
banken für das Internet erzeugt. Alle
Datenbanken werden nach glei-
chem Muster drei Recherchemög-
lichkeiten aufweisen: Neben der üb-
lichen Suche in Feldern oder Feld-
kombinationen werden für jedes
Feld mit Informationen über Namen,
Orte, Schlagworte oder mit wieder-
kehrenden Informationen Register
zur Verfügung gestellt. Darüber hin-
aus können auch alle Datenbanken
per Volltextsuche durchsucht wer-
den, und zwar einzeln oder über alle
Datenbankengrenzen hinweg. Die
hierfür verwendete Softwarelösung
wird in Kürze die Möglichkeit einer
solchen Suche mittels boolscher
Operatoren bereitstellen, so daß
man verschiedene Begriffe ein-
oder ausschließen und sogar deren
Relevanz beeinflussen kann - wie
man es von Internet-Suchmaschi-
nen her gewohnt ist. In dieses Kon-
zept werden nicht nur die oben
genannten Informationsangebote,
die Datenbanken im eher klassi-
schen Sinne darstellen, mit einbe-
zogen, sondern auch neue, textla-
stige Formen wie Quelleneditionen:
Als erstes Beispiel ist eine Edition
kurländischer Güterurkunden in
Vorbereitung, die einen zentralen 
Quellenbestand zur baltischen Ge-
schichte des späten Mittelalters
und der Reformationszeit erschlie-
ßen wird. Hier kann sich der Vorteil
eines solchen integrierten Konzep-
tes zum ersten Mal bewähren: Aus
der Datenbank heraus lassen sich
nämlich zum einen digitale Editio-
nen erstellen, die die erweiterten
Möglichkeiten des Internet umfas-
send nutzen. Keine Platzbeschrän-
kungen zwingen zu einer reduzier-
ten Auswahl des vorhandenen
Materials, die Quellen können auf
komplexe Art miteinander verknüpft
werden, es lassen sich in beliebiger
Zahl hochaufgelöste Faksimiles ein-
binden, die Edition kann laufend
erweitert und verbessert werden, 
es lassen sich individuelle "Sich-
ten" auf den Bestand definieren
usw. Zum anderen können aus 
dem strukturierten Datenbestand,
gleichfalls weitgehend automatisch,
Druckvorlagen erzeugt werden, die
recht nahe an die Schönheit klassi-
scher Bleisatz-Typographie heran-
reichen. Die Bedeutung, die das
Herder-Institut derartigen neuen

lien aus der Presse Ostmitteleuro-
pas nach 1945", in der Biogramme
von derzeit über zwölftausend Per-
sonen der ostmitteleuropäischen
Zeitgeschichte über zehn Register
erschlossen werden, sowie die
Inhalts-Datenbank der Zeitschrift
für Ostmitteleuropa-Forschung, die
jetzt auch in den Summary-Feldern
durchsucht werden kann. Mittelfri-
stig werden Abonnenten hier auch
auf den Volltext der Zeitschrift zu-
greifen können.

Die beiden letztgenannten Da-
tenbanken stellen eine Art Prototyp
für ein derzeit in Planung befindli-
ches Konzept der Informationsver-
arbeitung dar, das man als zweistu-
fige Lösung bezeichnen kann: Die
bislang eher vereinzelt in heteroge-
nen Umgebungen erfolgten Katalo-
gisierungen und Aufnahmen der
Bestände/Informationen werden
künftig mit einer einheitlichen und
benutzerfreundlichen netzwerkfähi-
gen Software realisiert. Diese weist
Funktionalitäten auf, die in der tägli-

chen Arbeit benötigt werden, dar-
unter etwa komplexe Such- und Fil-
termöglichkeiten im Volltext oder
über Indizes, Verlinkung von Fel-
dern zu externen Quellen (Texten,
Bildern, Anwendungen), frei gestalt-
bare Bildschirm- und Druck-Lay-
outs, umfangreiche Im- und Export-
möglichkeiten, zentrale Thesaurus-
verwaltung usw. Vor allem aber
kann sie jederzeit fast im Handum-
drehen auch von Nicht-Fachleuten
an neue Bedürfnisse angepaßt 
werden.

Lokale Aufnahme der Daten mit einer benutzerfreundlichen Software
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Publikationsformen beimißt, zeigt
sich nicht zuletzt darin, daß für die-
sen Bereich eine weitere wissen-
schaftliche Mitarbeiterstelle einge-
richtet wurde.

Darüber hinaus werden künftig im
Rahmen eines größeren Projektes
auch externe Ressourcen zur
Geschichte Ostmitteleuropas er-
schlossen. Es handelt sich hierbei
um ein von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft unter dem
Namen "ViFa Ost" (Virtuelle Fachbi-
bliothek zur Geschichte, Zeitge-
schichte und Kultur Osteuropas) ab
August 2002 gefördertes Koope-
rationsprojekt zwischen der Bayeri-
schen Staatsbibliothek, der Abtei-
lung für Geschichte Osteuropas und
Südosteuropas am Historischen
Seminar der Universität München,
dem Osteuropa-Institut München,
dem Herder-Institut und elf weiteren
Projektpartnern. Geplant ist eine vir-
tuelle Fachbibliothek zur Geschich-
te des östlichen Europa unter aus-
drücklichem Einschluß Ostmittel-
und Südosteuropas, die eine um-
fassende Informationsinfrastruktur
zur Verfügung stellen soll. Im einzel-
nen werden folgende Bereiche
erschlossen: Ein Literaturdienst der
Bayerischen Staatsbibliothek Mün-
chen und der Bibliothek der Histori-
schen Abteilung des Osteuropa-
Instituts München wird Neuerschei-
nungen zum östlichen Europa
systematisch präsentieren. Im Inter-
net-Publishing sollen durch den
verstärkten Ausbau von Publikatio-
nen im World Wide Web alternative
Publikationsmöglichkeiten optimiert
und der aktuelle Forschungsstand
präsentiert werden. Ein Lexikon der
Geschichte Rußlands wird im Netz
vorhandene wissenschaftliche Er-
gebnisse und Quellen zu bestimm-
ten Stichworten benutzerorientiert
präsentieren. Aktuelle Fachinforma-
tionen werden über laufende Konfe-
renzen und Tagungen in allen osteu-
roparelevanten Fächern berichten
bzw. diese ankündigen. Einschlägi-
ge Internetressourcen werden in
Koordination zwischen der Bayeri-
schen Staatsbibliothek München
(zuständig für Ost- und Südost-
europa) und dem Herder-Institut
(zuständig für Ostmitteleuropa)
systematisch ausgewertet. Ziel ist
hier die Entwicklung eines pro-
fessionellen Rechercheinstruments,
das Fachinformationsressourcen
bis auf die Ebene von Einzeldoku-
menten erschließt und über eine
gemeinsame Schnittstelle zugäng-

lich macht. Für die Erstellung dieser
Datenbank wurde dem Herder-Insti-
tut im Rahmen des Projektes eine
halbe wissenschaftliche Mitarbei-
terstelle für zwei Jahre bewilligt. Die
Einrichtung einer solchen "Virtuellen
Fachbibliothek" wird sich somit 
in idealer Weise mit dem Informa-
tionsangebot des Herder-Instituts
ergänzen.

Neben den verschiedenen Daten-
banken zu einzelnen Beständen
bzw. thematischen Aspekten der
ostmitteleuropäischen Geschichte
sollen künftig im Rahmen der Web-
site des Herder-Instituts schließlich
auch zentrale Thesauri angeboten
werden, die erweiterte Informatio-
nen über Orte (amtliche und histo-
rische Namen, Zugehörigkeit zu 
Verwaltungseinheiten), Personen 
(Lebensdaten etc.) und Sach-
schlagworte (Entsprechung in an-
deren Sprachen) vorhalten. Im An-
satz ist dieses Prinzip der Thesauri,
auf deren Informationen alle ande-
ren Datenbanken zugreifen werden
können, bereits jetzt schon in der
Literaturdatenbank realisiert. In Zu-
kunft wird es in leicht abgewandel-
ter Form auch auf die anderen
Bereiche des Informationssystems
übertragen werden. So ist geplant,
daß alle Vorkommen der Orts- und
Personennamen sowie Schlagwor-
te mit den entsprechenden Informa-
tionen zu diesem Begriff verknüpft
werden und mit einem Mausklick in
einem seperaten Fenster aufgeru-

fen werden können. Es ist nahe-
liegend, daß sich im Laufe der Zeit
aus solchen Thesauri umfassen-
de Orts- und Personenlexika so-
wie ein mehrsprachiges Fachwör-
terbuch zur ostmitteleuropäischen
Geschichte entwickeln werden, die
auch separat genutzt werden 
können.

Auf diese Weise wird im Herder-
Institut mittelfristig ein Informations-
System zur Geschichte Ostmittel-
europas entstehen, das nicht nur
Präsenznutzern ermöglicht, sich
schon im Vorfeld eines Forschungs-
aufenthaltes umfassend über die
Institutsbestände zu informieren,
sondern darüber hinaus Interessier-
ten in aller Welt ein modernes und
effizientes Instrument der Informati-
onsgewinnung zur Geschichte Ost-
mitteleuropas an die Hand gibt. 

�

Präsentation der Daten im Internet nach einem einheitlichen Schema

Neu:
Der Webserver 
des Herder-Instituts 
ist ab sofort auch unter   
der Adresse
www.herder-institut.de
erreichbar.
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Tagungen und Vorträge

Osteuropa im deutschsprachigen Bibliotheks- und 
Informationswesen
Am 28. Februar und 1. März trafen
im Herder-Institut Bibliothekare und
Informationsspezialisten zu einer
Arbeitstagung zusammen, die dem
Austausch über aktuelle Entwick-
lungen in den auf den ost-, ostmit-
tel- und südosteuropäischen Raum
spezialisierten Bibliotheken und In-
formationseinrichtungen gewidmet
war.

Anders als die eher international
ausgerichteten jährlichen Tagungen
der Arbeitsgemeinschaft der Biblio-
theken und Dokumentationseinrich-
tungen der Ost-, Ostmittel- und
Südosteuropaforschung (ABDOS)
handelte es sich um das Treffen
eines kleineren Kreises von Spezia-
listen aus Deutschland und der
Schweiz, in dem intensiv Erfahrun-
gen und Informationen ausge-
tauscht und die Entwicklung in
unterschiedlichen Bibliothekstypen
(Staats-, Universitäts- und Spezial-
bibliotheken) und in unterschiedli-
chen Bundesländern sowie in der
Schweiz verglichen wurden. Einen
ersten Schwerpunkt der Ausspra-
che bildeten die Pläne der Bayeri-
schen Staatsregierung, drei Mün-

chener Institute (Osteuropa-Institut,
Südost-Institut und Institut für Ost-
recht) in den nächsten Jahren nach
Regensburg zu verlagern, und die
Auswirkungen, die dies speziell auf
den Bibliotheksstandort München
haben wird. 
Weitere Themenschwerpunkte wa-
ren die Retrokatalogisierung von
Bibliotheksbeständen, die Zukunft

der bisherigen Osteuropa-relevan-
ten Fachzentralkataloge (Osteuro-
pa-Sammelkatalog an der Staats-
bibliothek zu Berlin-Preußischer 
Kulturbesitz und Gesamtkatalog
Ostmitteleuropa in der Bibliothek
des Herder-Instituts), das Entstehen
eines neuen Gesamtkatalogs "Östli-
ches Europa" bei der Martin-Opitz-
Bibliothek Herne sowie in diesem
Zusammenhang die Neustrukturie-
rung der nach § 96 Bundesvertrie-
benengesetz geförderten Bibliothe-
ken. An die Tagung schloß sich eine
Führung durch die verschiedenen
Sammlungen des Herder-Instituts
(Bibliothek, Kartensammlung und
Bildarchiv) sowie eine Einführung in
die durch die Abteilung Literaturdo-
kumentation betriebene Literatur-

datenbank Geschichte Ostmitteleu-
ropas an.

Gründungsversammlung
der ABDOS e.V. 

Am Rande der Tagung fand die
Gründungsversammlung ABDOS
als eingetragener Verein statt. Die
ABDOS, die bereits seit über dreißig
Jahren ein Forum für den Austausch
zwischen Bibliothekaren und Doku-
mentaren mit osteuropäischem
Schwerpunkt darstellt, war bisher
als eine lose Arbeitsgemeinschaft
unter dem Vorsitz von Dr. Franz
Görner tätig. Nach seinem Aus-
scheiden als Leiter der Osteuropa-
Abteilung der Berliner Staatsbiblio-
thek hatte sich rasch abgezeichnet,
daß eine Fortführung der Arbeit der
ABDOS nur möglich sein würde,
wenn die bisher hauptsächlich von
ihm geschulterte Arbeit zukünftig
auf mehrere Personen verteilt wer-
den könnte.

Die vom Gründungsvorstand der
ABDOS e.V. erarbeitete Satzung
wurde in Marburg nach angeregter
Diskussion verabschiedet und ein
Vorstand gewählt, dem neben Dr.
Jürgen Warmbrunn (Herder-Institut,
Marburg) als erstem und Dr. Ger-
hard Seewann (Südost-Institut,
München) als zweitem Vorsitzenden
noch Lilija Künstling (Universitäts-
bibliothek Leipzig), Dr. Franz Görner
(Berlin), Dr. Lilia Djekovic-Sachs
(München/Schweinfurt) und Chri-
stophe von Werth (Schweizerische
Osteuropa-Bibliothek, Bern) an-
gehören. Die ABDOS e.V. wurde
mittlerweile in das Vereinsregister
beim Amtsgericht Marburg einge-
tragen, sie strebt außerdem die
Anerkennung als gemeinnützige
Organisation an.

�

Der neu gewählte Vorstand der ABDOS e.V. (v. links, Dr. Warmbrunn, Dr. Djekovic-
Sachs, Dr. Seewann, Herr von Werth, Frau Künstling und Dr. Görner)
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Weimar - Auf der diesjährigen 
Mitgliederversammlung des Johann
Gottfried Herder-Forschungsrats
(HFR) wurde am 19. März Professor
Dr. Klaus Roth zum neuen Präsiden-
ten gewählt. Der Münchener Volks-
kundler (geboren 1939 in Hamburg)
erwarb nach einem Studium der
Anglistik, Geographie, Slavistik 
und Volkskunde in Hamburg, Aber-
deen und Freiburg 1969 an der Indi-
ana University (Bloomington) den
Master of Arts und promovierte
1975 im Fach Volkskunde an der
Universität Freiburg. Von 1976 bis
1982 Assistent am Volkskundlichen
Seminar der Universität Münster
lehrt er seit 1982 am Institut für
Volkskunde/Europäische Ethnolo-
gie der Universität München, wo er
sich in Forschung und Lehre insbe-
sondere mit Südosteuropa und dem
östlichen Mitteleuropa befaßt. 1988
und 1991 war er Gastprofessor am
Department of Anthropology in Ber-
keley. Seine Forschungsschwer-
punkte umfassen neben der Volks-
kultur des östlichen Europa die
Erzählforschung und die Interkultu-
relle Kommunikation. Er ist Vizeprä-
sident der Südosteuropa-Gesell-
schaft, München, Mit-Herausgeber
der Enzyklopädie des Märchens
und der Reihe Münchener Beiträge
zur Interkulturellen Kommunikation
sowie Herausgeber der Zeitschrift
Ethnologia Balkanica. Dem Herder-
Forschungsrat ist er seit 1997 durch
die Leitung der Fachkommission für
Volkskunde verbunden. Aus der
Arbeit der Fachkommission ist der

Band "Nachbarschaft. Interkulturel-
le Beziehungen zwischen Deut-
schen, Polen und Tschechen" (Mün-
ster: Waxmann 2001) hervorgegan-
gen; ein weiterer Band zum Thema
"Vom Wandergesellen zum 'Green
Card'-Spezialisten. Interkulturelle
Aspekte der Arbeitsmigration im
östlichen Mitteleuropa" erscheint
noch in diesem Jahr.
Zum neuen Vizepräsidenten wurde
der bisherige Präsident Profes-
sor Dr. Dietmar Willoweit (Würz-
burg), zum Geschäftsführenden
Vorstandsmitglied der Wirtschafts-
wissenschaftler Dr. Karl von Del-
haes (Marburg), als Beisitzer wur-
den Professor Dr. Winfried Eberhard
(Leipzig), Professor Dr. Horst För-
ster (Tübingen) und Dr. Hugo We-
czerka (Marburg) wiedergewählt;
neu in den Vorstand gewählt wurde
PD Dr. Martin Schulze Wessel
(Halle). Die bisherigen Vorstands-
mitglieder Professor Dr. Michael
Garleff (Oldenburg) sowie Professor
Dr. Dr. h.c. Roderich Schmidt (Mar-
burg), der dem Vorstand über 30
Jahre lang als Geschäftsführendes
Vorstandsmitglied, dann als Vize-
präsident und zuletzt als Beisitzer
angehört hatte, standen zur Wahl
nicht mehr zur Verfügung.

Im Vorgriff auf den 200. Todestag
Johann Gottfried Herders († 18. De-
zember 1803) widmete der HFR
seine diesjährige Jahrestagung sei-
nem Namenspatron. In Verbindung
mit dem Institut für Musikwissen-
schaft der Hochschule für Musik

Franz Liszt in Weimar und der Fried-
rich Schiller-Universität Jena veran-
staltete er vom 17. bis 20. März in
Weimar eine Tagung über "Johann
Gottfried Herder in der interdiszipli-
nären Forschung". Das vom Vorsit-
zenden der Fachkommission Mu-
sikgeschichte, Professor Dr. Peter
Andraschke (Gießen), gestaltete
Programm umfaßte insgesamt 20
Referate von Fachwissenschaftlern
aus Deutschland, Polen, Tschechi-
en sowie Österreich, Slowenien,
Rumänien, Litauen, Rußland und
den Vereinigten Staaten. Es wurden
die Bereiche Philosophie, Ideenge-
schichte, Geschichte, Literatur, Mu-
sik, Sprache und Volkskunde be-
handelt, wobei vor allem die Bezie-
hungen Herders zu Geistesgrößen
in den verschiedenen Ländern so-
wie Einflüsse seiner Schriften auf
die Geistesgeschichte, die Musik-
entwicklung und die nationalen Be-
wegungen in Mitteleuropa sowie in
den Ländern des Ostens und Süd-
ostens dargestellt und analysiert
wurden. Auch das Nachleben Her-
ders in posthumen Würdigungen
und Feiern wurde erörtert. Den
Referaten schlossen sich außeror-
dentlich lebhafte Diskussionen an.
Der Tagungseröffnung gaben Wei-
marer Künstler (Patrick Rohbeck,
Bariton, und Daniel Heide, Klavier)
mit dem Vortrag von Liedern von
Johann Friedrich Reichardt (Königs-
berg 1752 - Giebichenstein 1814)
nach Texten von Johann Gottfried
Herder einen festlichen Rahmen. 

Aus den Trägereinrichtungen

�� Johann Gottfried Herder-Forschungsrat

München - Politikwissenschaftler
und Zeithistoriker dominierten in
den vorangegangenen Jahren das
Bohemisten-Treffen des Collegium
Carolinum. Beim 6. Bohemisten-
Treffen am 1. März war nun eine
merkliche Zunahme von Projekten
zur Frühen Neuzeit und zu germani-
stischen Fragestellungen zu ver-
zeichnen. Erneut kamen mehr als
100 Personen aus dem In- und Aus-
land nach München, wurden knapp
40 Forschungsvorhaben münd-
lich oder per Exposé vorgestellt.

�� Collegium Carolinum
Ausführlicher wurden dabei vor 
allem komparative Fragestellungen
(Theater in Ostmitteleuropa, Arbei-
terkultur, Diktaturenvergleich, Na-
tionalitäten in der multinationalen
Armee der ČSR) und geistesge-
schichtliche Projekte (Migration und
Konfession, Adel und neulateini-
sche Literatur sowie das Ausstel-
lungsprojekt "Smrtelní/Nesmrtelní -
Sterbliche/Unsterbliche") diskutiert.

Am 11. April besuchte Frau Christa
Stewens, Staatsministerin im Baye-

rischen Ministerium für Arbeit und
Sozialordnung, Familie und Frauen,
das Institut und informierte sich ins-
besondere über die deutsch-tsche-
chische wissenschaftliche Zusam-
menarbeit. 

Ausgebaut wurde seit Jahresbeginn
das Informationsangebot des CC-
Servers mit Fachinformationen, Do-
kumenten und Bibliographien zur
Bohemistik/Slowakistik und zu ver-
wandten Gebieten (www.collegium-
carolinum.de). 
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Göttingen - Das 55. Baltische
Historikertreffen fand vom 25. bis
26. Mai in Göttingen statt und war
dem Andenken an Reinhard Witt-
ram (1902-1973) gewidmet, der am
9. August 2002 einhundert Jahre alt
geworden wäre. Es stand unter der
Überschrift "Nationwerdung, Natio-
nalismus, kulturelle Nationalität"
und griff damit Begriffe auf, die Witt-
ram in zahlreichen Aufsätzen zwi-
schen 1947 und 1954 in den Mittel-
punkt seiner Untersuchungen über
"Das Nationale als europäisches
Problem" gestellt hatte. Einführend
machte der 1. Vorsitzende Gert von
Pistohlkors darauf aufmerksam, wie
kritisch Wittram den Übergang vom
Ständischen zum Nationalen gera-
de auch in der baltischen Geschich-
te mit allen negativen Begleiter-
scheinungen des Materialismus,
der Industrialisierung und der "Ver-
massung" im  ausgehenden 19. und
beginnenden 20. Jahrhundert ge-
sehen hat. Die wissenschaftliche 
Einführung übernahm Ulrike von
Hirschhausen, die sich im Sinne
Wittrams für eine komparatistische
Vorgehensweise aussprach, die hel-
fen könnte, die Engführung der bal-
tischen Geschichtsforschung stär-
ker zu überwinden. Heinrich Bosse
behandelte das Thema "Nationalis-

mus und Öffentlichkeit im 18. Jahr-
hundert" und dabei vor allem die
neu definierten Räume materieller
und geistiger Produktivität nach
1750, die als "Nationalökonomie"
und "Nationalkultur" nicht mehr in
erster Linie auf Bauern, Handwer-
ker, gelehrte literati, sondern auf
Arbeitskräfte und nationale Autoren
gerichtet gewesen seien. Manfred
Hagen untersuchte nationale Ein-
stellungen bei den Dekabristen, die
sich überwiegend zur russischen
Nationalität bekannten, jedoch auf
beiden Seiten, im Polizeiapparat
des Grafen Benckendorff und unter
zahlreichen Verschwörern, deutsch
geprägt gewesen seien. Aus einer
russischen Perspektive untersuchte
Andreas Renner die "baltische
Frage", die zu den wichtigsten The-
men eines neuen russischen Natio-
nalismus gehört habe, der sich
selbstbewußt um die Zeitung
"Golos" (Stimme) rankte und russi-
sche Volkstümlichkeit ("narod-
nost'") als Grundlage für eine erneu-
erte Autokratie propagierte. In sei-
nem Referat über "Das Nationale
bei Wittram zwischen 1934 und
1954" versuchte Gert von Pistohl-
kors nachzuweisen, daß Wittram in
seinem Hauptwerk zur baltischen
Geschichte, "Meinungskämpfe im

�� Baltische Historische Kommission

baltischen Deutschtum während
der Reformepoche des 19. Jahr-
hunderts" (1934), in der Quellenar-
beit zum Thema noch nicht einer
"völkischen Orientierung" verpflich-
tet gewesen sei, wohl aber einer
besonderen Nähe zum Vor-Nationa-
len, zur ständischen Ordnung, die
für ihn auch noch in der 3. Auflage
seiner Baltischen Geschichte (1954)
in ihrer Akzeptanz von Ähnlichkeiten
und charakteristischen Unterschie-
den größere Formkraft besessen
habe als das "fremde Gestirn des
Nationalstaats". Olev Liivik und
David Feest widmeten sich dem
Thema "Nationale Frage und
Sowjetisierung in Estland 1944-
1953", wobei Liivik Material über
das ZK der KP Estlands ausbreitete,
Feest hingegen die "untere Ebene",
die Situation im estnischen Dorf,
analysierte. Beendet wurde die
ertragreiche Veranstaltung mit einer
Podiumsdiskussion, auf der Otto
Dann, Jörg Baberowski, Ulrike von
Hirschhausen und Andreas Renner
unter der Leitung von Manfred Hil-
dermeier angeregt über "Das Natio-
nale - ein spezifisch ostmitteleu-
ropäisches Problem?" stritten. 

�� Osteuropa-Institut  München
München - Mit einem umfangrei-
chen, mehrjährigen Jubiläumspro-
gramm begeht die Staatliche Eremi-
tage in St. Petersburg zur Zeit den
150. Jahrestag der feierlichen Er-
öffnung der Neuen Eremitage im
Februar 1852. Das oft als erstes
öffentliches Museum in Rußland
bezeichnete Gebäude war seit dem
Frühjahr 1839 unter der Leitung Leo
von Klenzes in Zusammenarbeit
zwischen München und St. Peters-
burg entworfen worden. Unter Bau-
historikern und Architekturliebha-
bern gilt die Neue Eremitage längst
als eine der reifsten Schöpfungen
und als eine Art "architektonisches
Vermächtnis" des bayerischen Ar-
chitekten. Mit seinem letzten Mu-
seumsbau hat von Klenze

außerdem den Komplex der kaiser-
lichen russischen Winterresidenz,
der heutigen Staatlichen Eremitage,
vollendet.
Die Entstehungsgeschichte des Ge-
bäudes wird gegenwärtig mit Un-
terstützung der Deutschen For-
schungsgemeinschaft auf der
Grundlage eines Kooperationsver-
trags zwischen dem Osteuropa-In-
stitut München und der Staatlichen
Eremitage untersucht. Bearbeiter
auf deutscher Seite ist Dr. Sergej
Fedorov, der sich als Mitarbeiter 
am Karlsruher Sonderforschungs-
bereich zur osteuropäischen Bau-
geschichte mit einer Monographie
zur Tätigkeit Wilhelm von Traitteurs
in Rußland einen Namen gemacht
hat.

An der dreitägigen Eröffnungskon-
ferenz unter der Leitung des stell-
vertretenden Direktors der Eremita-
ge Georgij Vilinbachov nahmen auf
Vorschlag des Osteuropa-Instituts
München mehrere deutsche Wis-
senschaftler teil. Für die zum Jahr
2003 geplante Ausstellung "Die
Neue Eremitage und der Klassizis-
mus in Rußland" bereitet das Ost-
europa-Institut eine kommentierte
Edition bisher weitgehend unbe-
kannter Archivalien zum Thema
"Klenze und Rußland aus Münche-
ner Sicht" vor.
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Berlin - Die Jahrestagung der Kom-
mission vom 20. bis 22. Juni in Ber-
lin stand unter dem Motto "Kirche
und Welt in der frühen Neuzeit im
Preußenland".

In Erinnerung an den 400. Todes-
tag von Johannes Bretke, dem
ersten Übersetzer der Bibel ins
Litauische, gehörte die Jahresta-
gung zur deutsch-litauischen Ver-
anstaltungsreihe "400 Jahre Litaui-
sche Bibel". In diesem Zusammen-
hang wurde am ersten Abend die
Ausstellung "Kirche im Dorf. Ihre
Bedeutung für die kulturelle Ent-
wicklung der ländlichen Gesell-
schaft im 'Preußenland', 13.-18.
Jahrhundert" (Gesamtkonzeption
Bernhart Jähnig) feierlich eröffnet,
die das Geheime Staatsarchiv
Preußischer Kulturbesitz in der
Kunstbibliothek der Staatlichen
Museen zu Berlin Preußischer Kul-
turbesitz zeigt. Die Folge der
Tagungsvorträge fand im Lesesaal

����Historische Kommission für ost- und westpreußische 
Landesforschung

des Geheimen Staatsarchivs statt.
Mario Glauert (Potsdam/Berlin) gab
den großen Überblick über die Ver-
fassungsentwicklung der Kirche im
Preußenland von der Ordenszeit bis
zum 18. Jahrhundert, ehe Christofer
Herrmann (Allenstein/Olsztyn) "Go-
tische Nachklänge in der Architek-
tur ostpreußischer Kirchen des 
16.-17. Jahrhunderts" anschaulich
machte. Während Andrzej Kopiczko
(Allenstein/Olsztyn) Kirche und Ver-
kündigung im katholisch gebliebe-
nen Ermland vorstellte, berichteten
Jacek Wijaczka (Kielce) auf dem
Hintergrund einer gerade vorgeleg-
ten Edition über das kirchliche
Leben des Samlands nach der Mör-
linschen Visitation von 1569 sowie
Sven Tode (Hamburg/Frankfurt am
Main) aus seinem Forschungspro-
jekt über die Bildung der Geistlich-
keit in Danzig und im Ermland.
Heide Wunder ging in ihrem großen
Abendvortrag auf das Kirchenvolk
im Herzogtum Preußen ein, das sie

unter vielfältigen Gesichtspunkten
behandelte. Ulrich Müller (Berlin)
stellte Johannes Lohmüller und
dessen Wirken für die Reformation
in Livland und Preußen vor, während
Hans-Jürgen Bömelburg (War-
schau/Warszawa) Neues über re-
formierte Eliten im Preußenland,
besonders am Beispiel der Dohnas,
herausstellte sowie Jan-Erik Beuttel
(Berlin) die kirchliche Erschließung
des Insterburger Raumes in den
Mittelpunkt seines Kurzreferates
rückte. Außerhalb der 'Tagesord-
nung' standen zwei weitere Kurzre-
ferate von Christine Reich und
Michael Malliaris, Museum für Vor-
und Frühgeschichte der Staatlichen
Museen zu Berlin Preußischer Kul-
turbesitz, über die dort verwahrten
Bestände aus dem Königsberger
Prussia-Museum sowie über die
dabei überlieferte Landesaufnahme
des Leutnants Guise von 1826/28.

Bibliographie zur Geschichte Ost- und Westpreußens
Mit dem neuen Band der Bibliogra-
phie zur Geschichte Ost- und West-
preußens wird die bibliographische
Dokumentation fortgesetzt, die das
Herder-Institut zum Berichtsjahr
1994 wieder aufgenommen hat. Die
für das Berichtsjahr 1996 vorgeleg-
ten Daten stellen einen Auszug aus
der im Herder-Institut betreuten
elektronischen Literaturdatenbank
zur Geschichte Ostmitteleuropas
dar, die im Rahmen eines arbeits-
teilig organisierten internationalen
Kooperationsverbundes betrieben
wird und online recherchierbar ist
(http://www.uni-marburg.de/her-
der-institut/grundlagen/bibliogra-
phien/lit_db.html).

Die Bibliographie ist in Verbindung
mit der Historischen Kommission
für ost- und westpreußische Lan-
desforschung und in Zusammenar-
beit mit der Wissenschaftlichen
Gesellschaft in Thorn und der Thor-

ner Universitätsbibliothek entstan-
den. Sie verzeichnet 2401 Posi-
tionen; ausgewertet wurden rund 

Neue Veröffentlichungen

540 laufende Zeitschriftentitel und
Schriftenreihen. Wie bei dem voran-
gegangenen Band wurde das Titel-
material nach einer einheitlichen
Systematik gegliedert. Die bisherige
Erschließung durch Register zu
Autoren, Personen und geographi-
schen Namen sowie je ein Sachre-
gister in deutscher und polnischer
Sprache wurde zusätzlich um ein
neues Titelregister erweitert. 

Bibliographie zur Geschichte Ost-
und Westpreußens. Bibliografia
historii Pomorza Gdańskiego i
Prus Wschodnich 1996. Bearbei-
tet von Eligiusz Janus und Ur-
szula Zaborska. (Bibliographien
zur Geschichte und Landeskunde
Ostmitteleuropas, Bd. 29.)
Marburg 2002, L, 347 S.
€38,--
ISBN 3-87969-302-1      �



Bibliographie zur Geschichte
Pommerns. Bibliografia historii
Pomorza Zachodniego 1994-
1996. Bearbeitet von Norbert Ker-
sken und Urszula Zaborska.
(Bibliographien zur Geschichte
und Landeskunde Ostmitteleuro-
pas, Bd. 27.)
Marburg 2002, LII, 294 S.
€34,--
ISBN 3-87969-299-8                    ��

Die Bibliographie für die Berichts-
jahre 1994-1996 stellt ein weiteres
Ergebnis der in Kooperation mit pol-
nischen, tschechischen und slowa-
kischen Partnern betriebenen Lite-
raturdokumentation dar, die, begin-
nend mit dem Berichtsjahr 1994,
eine umfassende Verzeichnung aller
wissenschaftlich relevanten Titel zur
Geschichte Ostmitteleuropas an-
strebt. Mit der vorliegenden Publi-
kation wird die mit dem Berichtsjahr
1988 abgebrochene bibliographi-
sche Dokumentation für das histori-
sche Territorium Pommern wieder
aufgenommen.

Für die Geschichte Pommerns ba-
siert die Arbeit auf der Kooperation
mit der Universitätsbibliothek Thorn
und auf der Verbindung mit der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft in
Thorn und der Historischen Kom-
mission für Pommern. Die Biblio-
graphie beruht u.a. auf der Aus-
wertung von etwa 450 laufenden
Zeitschriften und Schriftenreihen
und verzeichnet 2753 Titel. Diese
werden durch ein Autorenregister,
ein Personenregister, ein geogra-
phisches Register und ein Sach-
register in deutscher und in polni-
scher Sprache erschlossen.

Bibliographie zur Geschichte Pommerns
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Der vorliegende Band, hervor-
gegangen aus einer Sektion des 
43. Deutschen Historikertages in
Aachen im Jahr 2000, entfaltet 
bei der vergleichenden Analyse 
von Nationalisierungsprozessen in
sprachlich gemischten Grenzregio-
nen ein breites regionales und chro-
nologisches Spektrum. Die insge-
samt acht Beiträge zu Posen, 
Westpreußen, Galizien, Elsaß, Loth-
ringen, Schleswig, Kärnten und Tirol
sind mit unterschiedlichen themati-
schen und methodischen Zugängen

ge der Kampf um die Umwertung
älterer regionaler, religiöser und so-
zialer Loyalitäten zu einer nationalen
Gruppenidentität besonders viru-
lent. Darin einbezogen, spielten Kir-
che und Glauben selbst dann eine
wichtige Rolle, wenn die Kontrahen-
ten derselben Konfession angehör-
ten. Soziale und ökonomische Be-
dingungen wirkten ebenfalls sicht-
bar auf die Prozesse ein. Allerdings
zeigt der Vergleich, daß die Nationa-
lisierung der Regionen nicht an ein
bestimmtes 'Stadium' ökonomi-
scher Entwicklung gebunden war.
Eher wurde die Bildung national
integrierter Kommunikationsräume
selbst zum Motor dessen, was 
man üblicherweise Modernisierung
nennt. Auch deshalb stellt der Ver-
gleich den vielfach behaupteten
'Sonderweg' zur Nationalisierung
der östlichen Grenzregionen stark in
Frage. 

Die Nationalisierung von Gren-
zen. Zur Konstruktion nationaler
Identität in sprachlich gemisch-
ten Grenzregionen. Hrsg. von
Michael G. Müller und Rolf Petri.
(Tagungen zur Ostmitteleuropa-
Forschung, Bd. 16.) 
Marburg 2002, XVI, 232 S.
€29,--
ISBN 3-87969-301-3                    ��

zwischen der frühen Neuzeit und
der Gegenwart angesiedelt. Die 
vergleichende Betrachtung bietet
mehrere interessante Aufschlüsse:
Sprachlich gemischte Grenzregio-
nen erwiesen sich nicht von sich
aus als prädestiniert für ethnische
Polarisierung, sondern bedurften
häufig äußerer Anstöße. Eindeutige
Sprachgrenzen im Sinne ethnischer
Separierung waren ein meist eher
spätes Ergebnis gezielter Kultur-,
Sprach- und Schulpolitik. Oft wurde
wegen der komplexen Ausgangsla-

Zur Nationalisierung von Grenzen

Aus: GrenzenLos, Katalog zur Ausstellung Historisches Museum Saar 1998
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Das Zusammenleben von Polen,
Deutschen und Kaschuben an der
Wende vom 19. zum 20. Jahrhun-
dert war Gegenstand einer dreitägi-
gen Wissenschaftlichen Tagung, die
im September 1999 unter der
Federführung des Danziger Instytut
Kaszubski und des Marburger Her-
der-Instituts etwa zwanzig polni-
sche und deutsche Historiker,
Kunsthistoriker, Ethnographen und
Volkskundler im Kaschubischen
Ethnographischen Park in Wdzydze
zusammenführte. 
Sie stand im Zusammenhang mit
einer Ausstellung des Herder-Insti-
tuts und des Brüder-Grimm-Mu-
seums in Kassel, die im Jahre 1997
zuerst in Marburg und Kassel,
anschließend in Warschau und Dan-
zig gezeigt wurde. Der Photoaus-
stellung aus dem im Herder-Institut
bewahrten Nachlaß des westpreu-
ßischen Gutsbesitzers Alfred Trei-
chel (1837-1901) wurde ein Katalog
beigegeben, der in Polen und spe-
ziell in der betroffenen Region auf
reges Interesse stieß und in einen
immer enger werdenden Gedan-
kenaustausch mit den dort behei-
mateten Wissenschaftlern münde-
te. Aus diesen Kontakten erwuchs
nicht nur die Idee, die Ausstellung
auch im Kaschubischen Freilicht-
museum in Wdzydze zu präsentie-
ren, sondern zu diesem Anlaß auch
eine Konferenz durchzuführen,
deren Ergebnisse in dem nunmehr

Alltagsleben in der Kaschubei

vorliegenden zweisprachigen Sam-
melband dokumentiert werden. Die
in ihm abgedruckten Referate dreier
deutscher und sechs polnischer
Wissenschaftler gewähren einen
faszinierenden Einblick in das All-
tagsleben einer national gemischt
bevölkerten Landschaft um 1900,
kurz bevor sie in das Spannungsfeld
widerstreitender und schließlich
einander ausschließender Nationa-
lismen geriet. Sie beschreiben ver-
schiedene Aspekte eines zwar 
nicht durchgehend spannungs-
freien, aber doch immer wieder
möglichen Zusammenlebens dreier
Ethnien auf dem regional begrenz-
ten Raum des Kaschubenlandes,
das gerade in neuerer Zeit in der

deutschen wie in der polnischen
Forschung nicht zuletzt dank des 
Zusammenwirkens von Instytut Ka-
szubski und Herder-Institut seine
Wiederentdeckung erlebt.

Życie codzienne na Kaszubach i
Pomorzu na przełomie XIX i XX
wieku [Das Alltagsleben in der
Kaschubei und in Pommern an
der Wende vom 19. zum 20. Jahr-
hundert], Red. Józef Borzysz-
kowski, Gdańsk 2002, 215 S., 50
Abb.
Złoty 20,--
ISBN 83-89079-00-3                     ��

Erntearbeiten auf dem Gut Hochpaleschken

Namen und Nachrichten

Am 12. April besuchte Ministerialdirek-
tor Dr. Knut Nevermann, Abteilungslei-
ter beim Beauftragten der Bundesregie-
rung für Angelegenheiten der Kultur und
der Medien (BKM), das Herder-Institut.
Er ließ sich ausführlich über Profil und
Aufgaben des auf Bundesseite vom
BKM betreuten Leibniz-Instituts infor-
mieren und zeigte sich beeindruckt 
von dessen Tätigkeit, Infrastruktur und
Wirkungskreis. 
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Ausstellung "Das gemeinsame Kulturerbe" 

Am 14. Mai wurde im Herder-Institut
im Beisein der Vorsitzenden des
"Arbeitskreises deutscher und pol-
nischer Kunsthistoriker", Professor
Dr. Andrzej Tomaszewski (Tech-
nische Universität Warschau), dem
ehemaligen Generalkonservator Po-
lens, und Professor Dr. Dethard von
Winterfeld (Universität Mainz), eine
Ausstellung des Arbeitskreises über
die deutsch-polnische Zusammen-
arbeit in der Denkmalpflege 1970-
2000 eröffnet. Der vor 14 Jahren
gegründete und immer größer wer-
dende Kreis von Wissenschaftlern
und Praktikern widmet sich der
Pflege und Erforschung des in Jahr-
hunderten gewachsenen "gemein-

durchgeführten Arbeiten bis zu den
Restaurierungen, die insbesondere
in den historischen deutschen Sied-
lungsgebieten von der vor 12 Jah-
ren aus Mitteln der Bundesregie-
rung ins Leben gerufenen "Stiftung
für deutsch-polnische Zusammen-
arbeit" finanziert worden sind. In der
vom Arbeitskreis erstellten Begleit-
publikation werden die Geschichte
der Kooperation und die einzelnen
Maßnahmen in Bild und Text erst-
malig zusammengestellt und somit
einem größeren Publikum bekannt
gemacht.

Ausstellung und Katalog dokumen-
tieren in hervorragender Weise die
vielfältigen historischen und kul-
turellen Wechselbeziehungen zwi-
schen Deutschen und Polen, die
sich bis heute in den gemeinsamen
Anstrengungen um Kunst und Kul-
tur spiegeln, erwachsen aus dem
Bewußtsein um die gemeinsame
Verantwortung in doppelter Hin-
sicht: gegenüber der historischen
Wahrheit, der man sich durch ob-
jektive Forschungen annähern muß,
und gegenüber historischen Quel-
len wie Bau- und Kunstdenkmälern,
die besonderer wissenschaftlicher
und konservatorischer Maßnahmen
bedürfen - beides Bereiche, in de-
nen auch das Herder-Institut mit
seinen Sammlungen (Bilder, Pläne,
Karten, Dokumente, Literatur) und
seinem wissenschaftlichen Service
(Tagungen, Publikationen, Gutach-
ten, Stipendien) unterstützende
Funktion hat.

�

samen Kulturerbes". Anläßlich des
1000-jährigen Jubiläums der Be-
gegnung zwischen Kaiser Otto III.
und dem Piastenherrscher Bole-
slaw dem Tapferen zu Gnesen ent-
stand diese umfangreiche Bilddo-
kumentation, die bereits in War-
schau, Berlin und Dresden zu sehen
war. In der Ausstellung wird an 
vielen Beispielen die 30jährige
deutsch-polnische Kooperation vor
Augen geführt: von den Arbeiten
polnischer Restauratoren der staat-
lichen "Werkstätten für Denkmal-
pflege" (PKZ) auf dem Gebiet beider
deutscher Staaten in den 1970er/
80er Jahren über die von deutschen
und polnischen Fachleuten in Polen

Prof. Dr. Dethard von Winterfeld (1. v.l.) und Prof. Dr. Andrzej Tomaszewski (2. v.r.)
mit Vertretern der Dehio-Vereinigung bei der Ausstellungseröffnung

Nach mehrmonatigen, durch eine
Projektförderung des Beauftragten
der Bundesregierung für Angelegen-
heiten der Kultur und Medien ermög-
lichten Bauarbeiten, die mit der kurz-
fristigen Schließung von Bildarchiv
und Kartensammlung verbunden
waren, konnten die Archivsituation
und die Arbeitsbedingungen für Mit-
arbeiter und Benutzer der Samm-
lungen II (Bilder-Karten-Dokumente)
deutlich verbessert werden. Kern-
stück ist der vergrößerte und neuein-
gerichtete Studiensaal, in dem sich

die Kataloge und Findmittel sowie
die Nutzerarbeitsplätze des Bildar-
chivs sowie der Karten- und der
Dokumentesammlung befinden. Ein
neugestalteter Archivraum wurde mit
einer Fahrregalanlage für die Bildbe-
stände (Positive) ausgestattet, und in
einem weiteren Raum wurde die
Sammlung von Plan- und Graphik-
materialien zusammengeführt. Zwei
zusätzliche Büros für Mitarbeiter des
Bildarchivs sowie ein Raum für die
Aufbewahrung von Negativen wur-
den geschaffen. Darüber hinaus

wurde die technische Ausstattung
unter anderem mit neuen analogen
und digitalen fotografischen Geräten
erweitert. Auch im Kartenarchiv wur-
de teilweise eine Neuaufstellung vor-
genommen. Mit den räumlichen und
technischen Verbesserungen geht
eine Umstrukturierung des Service-
bereichs und der internen Arbeitsab-
läufe einher, die auf Optimierung der
subsidiären Funktionen für Wissen-
schaft und Lehre wie der eigenen
Arbeits- und Forschungsmöglichkei-
ten abzielen.                                    ��

Ausbau der Arbeitsmöglichkeiten im Bildarchiv
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Seit über 20 Jahren betreut die
Dokumentesammlung des Herder-
Instituts das Archiv der Familie von
Campenhausen-Orellen als Deposi-
tum von Dipl.-Ing. Balthasar Frhr. v.
Campenhausen. Der mehr als 1000
Archivalieneinheiten (ca. 10 lfd. Re-
galmeter) aus der Zeit von (1385)
1533 bis zur Gegenwart umfassen-
de Bestand gehört zu den bester-
haltenen deutschbaltischen Adels-
archiven, die im Zuge der Umsied-
lung 1939 nach Deutschland
ausgeführt werden durften. Er be-
steht im Kern aus der "Brieflade"
des Gutes Orellen mit den betref-
fenden Urkunden und einem seit
Generalleutnant Balthasar von Cam-
penhausen (1689-1758) bis in die
Gegenwart gesammelten perso-
nengeschichtlichen Bestand, zu
dem im wesentlichen die Nachlässe
von Mitgliedern der Familie ge-
hören. 

Das Archiv der Familie von Cam-
penhausen, die für die Geschichte

anderen Teilsammlungen bereits ei-
nen Schwerpunkt in der fotografi-
schen Dokumentation Schlesiens
aufweist.    

�

Heinke (827 Glasnegative, 88 Posi-
tive) einen besonderen Akzent im
Bildarchiv, das mit dem sog. Nieder-
schlesischen Bildarchiv des Preu-
ßischen Provinzialkonservators und

Ein Negativarchiv zum Glatzer Bergland
Die Erben des Heimatfotografen
Georg Marx (1887-1971) haben
dem Bildarchiv des Herder-Instituts
ein 1.320 Einheiten umfassendes
Negativarchiv überlassen, das eine
hervorragende Ergänzung seiner
Bildsammlung darstellt. Der von
1910 bis 1945 in Glatz tätige und
regional bedeutende Fotograf illu-
strierte u.a. zwei größere Veröffentli-
chungen über seine Heimat ("Von
der Schönheit der Grafschaft Glatz",
1925, und "Grafschaft Glatz", 1941).
Sein Archiv mußte er allerdings 
bei der Aussiedlung aus Schlesien 
in seinem Geschäft zurücklassen.
Marx ließ sich in Bayern nieder und
versuchte in den folgenden beiden
Jahrzehnten durch Reproduktionen
von Fotos und Postkarten seine
Dokumentation der reichen Kultur-
landschaft wiederzugewinnen. Die
bis 1966 angefertigten Glasnegative
bilden nun zusammen mit der 
1992 als Depositum von der Mund-
artgruppe Glatz übernommenen
Sammlung des Pfarrers Arthur

Das Kurheim Urnitztal mit Maria Schnee

Familienarchiv von Campenhausen
und Kultur Livlands und der balti-
schen Region insgesamt, aber auch
für Schweden, das Russische Reich
und Deutschland Bedeutendes ge-
leistet hat, gehört zu den meistge-
nutzten Originalbeständen der Do-
kumentesammlung. Es ist wichtige
Grundlage für Editionen und Stu-
dien und war 1998/1999 Ausgangs-
punkt einer großen deutsch-letti-
schen Ausstellung, die im Schloß-
museum Ruhental (Rundale, Lett-
land) und im Herder-Institut Mar-
burg gezeigt wurde und zu der ein
umfangreicher, überwiegend zwei-
sprachiger Katalogband erschien
("Gutshof unter den Eichen. Orellen
und die Familie von Campenhausen
in Livland", hrsg. von Imants Lanc-
manis). So war es besonders erfreu-
lich, daß nun auch ein anderer
Angehöriger der Familie, Professor
Dr. Axel Frhr. v. Campenhausen
(Hannover), den in seinem Eigentum
befindlichen Teil familiengeschicht-
licher Überlieferung als Depositum
der Dokumentesammlung des Her-

der-Instituts zur Aufbewahrung und
Nutzung durch die Wissenschaft
übergeben hat. Das von der Do-
kumentesammlung übernommene
Material umfaßt etwa 3 lfd. Regal-
meter. Es handelt sich um umfang-
reiche Korrespondenzen von An-
gehörigen der Familie aus der Zeit
vom Ende des 19. Jh. bis in die
zweite Hälfte des 20. Jh. sowie um
zahlreiche Diplome zur Verleihung
akademischer Grade und ande-
re Personalurkunden. Im Mittel-
punkt steht dabei Hans v. Campen-
hausen (* 1903 in Rosenbeck/Liv-
land, † 1989 in Heidelberg; Prof. der
Theologie in Heidelberg), der Vater
Axel v. Campenhausens.

�
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Weiterführung und Fertigstellung
des bedeutenden Projekts "Hand-
buch der Kunstdenkmäler. Schlesi-
en" sind gesichert. Für ein weiteres
Jahr wird mit finanzieller Unterstüt-
zung der Gerda-Henkel-Stiftung die
Stelle des polnischen wissenschaft-
lichen Redakteurs gefördert. Der
Kunsthistoriker Sławomir Brzezicki
M.A. korrigiert die von Kollegen aus
Polen verfaßten Katalogtexte für
das Handbuch redaktionell, bevor
diese ins Deutsche übersetzt und
von der Redakteurin Dr. Christine
Nielsen weiter bearbeitet werden.
Inzwischen liegen 75% der gesam-
ten Texte vor, wobei 60% der Ge-
samtzahl überprüft und ca. 45%
übersetzt und redigiert worden sind.
Somit ist etwa ein Drittel des
Manuskripts druckfertig. Neben der
Bearbeitung der restlichen Texte
werden gegenwärtig die Einlei-
tungstexte verfaßt, die Pläne und

der wissenschaftliche Apparat er-
stellt. Ende 2003 soll die Druckfas-
sung des Handbuchs vorliegen. Für
die Publikation hat die Stiftung 
für deutsch-polnische Zusammen-
arbeit bereits jetzt einen namhaften
Druckkostenzuschuß bewilligt. Mit
der gemeinsam von polnischen 
und deutschen Kunsthistorikern er-
brachten Pionierarbeit wird ein
aktuelles und handliches ("reise-
taugliches") Nachschlagewerk in
deutscher und polnischer Sprache
geschaffen, das dem Fachmann wie
dem interessierten Laien gleicher-
maßen zuverlässige, wissenschaft-
lich fundierte Informationen über die
Kunstdenkmäler Schlesiens bietet
(eine ausführliche Beschreibung
des Handbuchs unter www.uni-
marburg.de/herder-institut/samm-
lungen/bilder.html).                       

�

Weitere Förderung für
Handbuch der Kunstdenkmäler

Die Gnadenkirche zur Hl. Dreifaltigkeit in Landeshut/Kamienna Góra

DFG-Bewilligung

Die Bibliothek des Herder-Instituts
ist in ihrer Funktion als "wissen-
schaftliche Spezialbibliothek von
überregionaler Bedeutung" auf dem
Gebiet der Ostmitteleuropa-For-
schung durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG) erneut
bestätigt und in ihren Leistungen
anerkannt und honoriert worden.
Nach neuerlichem erfolgreichen
Abschluß des zweijährlichen Bewil-
ligungsverfahrens erhält die Biblio-
thek in den Jahren 2002 und 2003
durch die DFG jeweils eine Zuwen-
dung in Höhe von 20.452 €, die
sowohl zur Anschaffung aktueller
Neuerscheinungen als auch zur Er-
gänzung des Bibliotheksbestandes
durch antiquarische Einkäufe ge-
nutzt wird. Der zuständige DFG-
Ausschuß wertete den bereits heute
gegebenen Nachweis eines großen
Teils des Bibliotheksbestandes im
Hessischen Bibliotheksverbund
(HeBIS) als ebenso positiv wie den
Umfang der Orts- und Fernleihe,
den "erfreulich stabil gebliebenen
Eigenetat" (aus Mitteln des Herder-
Instituts) und die enge Verknüpfung
zwischen der Bibliothek und der am
Herder-Institut erstellten "Literatur-
datenbank zur Geschichte Ostmit-
teleuropas".

Begrüßt wurden ebenfalls die be-
reits erfolgten Erwerbungsabspra-
chen zwischen der Osteuropa-
Abteilung der Bayerischen Staats-
bibliothek in München und der
Bibliothek des Herder-Instituts,
denen in nächster Zeit entsprechen-
de Vereinbarungen mit der das
Sammelschwerpunktgebiet "Balti-
sche Länder" betreuenden Univer-
sitätsbibliothek Greifswald folgen
sollen.

�

Bitte beachten Sie beiliegendes Angebot zur vergünstigten Abgabe 
von Tagungsbänden des Verlags Herder-Institut
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Doktorandenstellen für Nachwuchsförderung

Seit 1997 hat das Herder-Institut
seine Nachwuchsförderung mit der
Einrichtung besonderer Doktoran-
denstellen um ein weiteres interes-
santes Instrument ergänzt und aus-
gebaut. Im Rahmen halber, auf fünf
Jahre befristeter Bat IIa-Stellen
beschäftigt das Institut derzeit
sechs Doktorandinnen und Dokto-
randen. Die Inhaber der Stellen sind
in verschiedene Projekte des Insti-
tuts eingebunden und haben auf
diese Weise Gelegenheit, in einer
internationalen Forschungsstätte
erste berufliche Erfahrungen im
Wissenschaftsbetrieb zu sammeln.
Daneben arbeiten sie an ihren Dis-
sertationsvorhaben, die von Profes-
soren der jeweiligen Herkunftsuni-
versitäten betreut werden. Das Her-
der-Institut unterstützt die Dis-
sertationsprojekte mit seiner Infra-
struktur, einem einschlägigen Dis-
kurszusammenhang, der Förderung
von Kongreßteilnahmen, Archiv-
und Forschungsaufenthalten im In-
und Ausland. Die derzeit entstehen-
den Arbeiten behandeln z.B. die
Deutschen im katholischen Klerus
in der Provinz Posen im 19. Jahr-
hundert, die Königliche Akademie
zu Posen 1903-1919, die politische
Ikonographie auf Medaillen, Plaket-
ten und Abzeichen polnischer Or-
ganisationen und Verbände im Er-

sten Weltkrieg, den nationalsoziali-
stischen Judenmord in polnischen
Augen 1942-1946 oder die Shoah in
der tschechischen und slovaki-
schen Nachkriegsliteratur.

Als erster Doktorand des Herder-
Instituts hat im Mai Kai Struve, der
seit 1998 am Institut tätig war, sein
Promotionsverfahren mit großem
Erfolg abgeschlossen. Die von
Klaus Zernack am Fachbereich Ge-
schichtswissenschaften der Freien
Universität Berlin betreute Disserta-
tion untersucht vergleichend Pro-
zesse der nationalen Integration
und Identifikation der bäuerlichen
Bevölkerung für den polnischen und
den ruthenischen Fall im öster-
reichischen Kronland Galizien in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts. Sie bezieht damit zwei unter-
schiedliche Typen ostmitteleuropäi-
scher Nationen in den Vergleich ein,
nämlich die "alte" polnische und die
im wesentlichen erst im 19. und 20.
Jahrhundert neu entstehende ru-
thenisch-ukrainische Nation. 

Lange Zeit waren nationale Identitä-
ten für die Bauern keine relevanten
Bezugspunkte ihrer Selbstbeschrei-
bung. Identifikationen waren in
erster Linie religiös, sozial und re-
gional bestimmt. Daher arbeitet die
Dissertation heraus, welches die

Voraussetzungen, Bedingungen und
Kontexte dafür waren, daß nationa-
le Identitäten für die bäuerliche
Bevölkerung Bedeutung bekamen,
und welche Reichweite nationale
Identifikationen hatten. Zu den Vor-
aussetzungen der Integration der
Bauern in die Nation gehörten
Wandlungen im Bild der Bauern in
der Hochkultur, in der sie zuneh-
mend als der eigentliche "Kern der
Nation" dargestellt wurden, wäh-
rend der frühneuzeitliche Nations-
begriff sie noch ausgeschlossen
hatte. Darüber hinaus vergleicht die
Arbeit die Entwicklung des Vereins-
wesens und nationaler Öffentlich-
keiten auf dem Lande sowie die
Entstehung politischer Parteien, die
die Bauern einbezogen. Dabei steht
die Frage nach dem Verhältnis von
Bauern und Intelligenz im Mittel-
punkt. Als weitere Kontexte natio-
naler Identifikation werden der
Schulbesuch oder die Arbeitsmigra-
tion untersucht. Ein wichtiges The-
ma bildet schließlich das Verhältnis
zwischen Bauern und Juden und
sein Wandel im Zuge der modernen
Nationsbildung. Hier zeigt die Arbeit
Zusammenhänge zwischen der na-
tionalen Integration der Bauern und
der zunehmenden gesellschaftli-
chen Ausschließung der Juden.

�

Anzeige Böhlau



Seit Februar ist Dr. Thomas Rahlf
als wissenschaftlicher Mitarbeiter
für den Bereich der Informations-
technik zuständig. Nach dem Stu-
dium der Verfassungs-, Wirtschafts-
und Sozialgeschichte, Vergleichen-
den Religionswissenschaften und
Statistik in Bonn und Köln promo-
vierte er an der Universität Halle-
Wittenberg, wo er von 1993 bis
1995 auch als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Institut für Soziolo-
gie und von 1995 bis 2002 am 
Institut für Geschichte tätig war.
Seine Hauptarbeitsgebiete sind die
historische Fachinformatik sowie
die quantitative Geschichtswissen-
schaft.

Seit dem 1. Mai ist Andrea Schutte
M.A. als wissenschaftliche Mitar-
beiterin für den Forumsbereich
sowie als Doktorandin am Herder-
Institut angestellt. Sie studierte Sla-
vistik, Bohemistik, Russistik und
Kunstgeschichte an den Universitä-
ten in Bonn und Prag. Im Rahmen
ihrer Dissertation beschäftigt sie
sich mit der Shoah in der tschechi-
schen und slovakischen Literatur.
Vor ihrem Wechsel zum Herder-
Institut war sie als Sachbearbeiterin
beim Deutschen Akademischen
Austauschdienst (DAAD) in Bonn
tätig.

Personalia

Dr. Thomas Rahlf

Stipendien 
des Herder-Instituts
Zur Förderung der historischen
Ostmitteleuropa-Forschung ver-
gibt das Herder-Institut an Wissen-
schaftler/innen insbesondere aus
ostmitteleuropäischen Ländern Sti-
pendien bis zu einer Dauer von drei
Monaten, um ihnen die Möglichkeit
zu bieten, für wissenschaftliche
Vorhaben die Bestände in den
Sammlungen des Instituts zu be-
nutzen und Kontakte zu Fachkolle-
ginnen und -kollegen in Deutsch-
land zu knüpfen.
Förderungsberechtigt sind promo-
vierte Wissenschaftler/innen, Gra-
duierte und Doktoranden/Dokto-
randinnen, im Ausnahmefall auch
fortgeschrittene Studierende, die
mit einer auf Ostmitteleuropa be-
zogenen historischen Fragestel-
lung befaßt sind und bereits 
wissenschaftliche Leistungen er-
bracht haben. Die Bewerber müs-
sen über ausreichende Kenntnisse
der deutschen oder englischen
Sprache verfügen.
Über die Ausstattung der Stipendi-
en, Bewerbungsvoraussetzungen
und Antragsmodalitäten informiert
ein Merkblatt des Herder-Instituts,
das gemeinsam mit dem Antrags-
formular auch über die www-
Adresse des Instituts verfügbar ist.
Anträge auf Gewährung eines Sti-
pendiums für das 1. Halbjahr 2003
können bis zum 30. September
2002 gestellt werden. Sie sind zu
richten an den Vorstand des Her-
der-Instituts e.V., Gisonenweg 5-7,
D-35037 Marburg.
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Danziger Artushof-Medaille für Mitarbeiter des Bildarchivs

Danziger Artushof-Medaille

Wiederaufbau, Restaurierung und
Rekonstruktion kriegszerstörter
Städte prägen seit 1945 die polni-
sche Denkmalpflege. Die im Zwei-
ten Weltkrieg zu fast 80% zerstörte
Danziger Altstadt ist dafür ein her-
ausragendes Beispiel. Beim Wie-
deraufbau und Erhalt ihrer einmali-
gen Bausubstanz spielen historische
Baupläne, Stiche und Fotografien
eine wichtige Rolle, und so kommt
seit Jahren auch einer Sammlung
des Herder-Instituts für die Danziger
Denkmalpflege besondere Bedeu-
tung zu. In der Sammlung Drost
bewahrt das Bildarchiv des Instituts
über dreitausend Fotografien von
profanen und sakralen Baudenk-
mälern aus den 1930er Jahren, auf
die polnische Restauratoren, Denk-

malpfleger und Kunsthistoriker
immer wieder zurückgreifen. Durch

Bereitstellung von Bildmaterialien
aus dieser Sammlung werden der-
zeit im Rahmen einer Kooperation
mit dem Historischen Museum der
Stadt Danzig auch die Wiederher-
stellungsarbeiten an der Ausstat-
tung des Danziger Artushofs unter-
stützt, für die das Museum in jüng-
ster Zeit mit zahlreichen Preisen
ausgezeichnet wurde. Als Anerken-
nung für die erfolgreiche Zusam-
menarbeit des Herder-Instituts mit
dem Historischen Museum in Dan-
zig wurde Herrn Roger Pilachowski
M.A., wissenschaftlicher Mitarbeiter
und Doktorand im Bildarchiv des
Herder-Instituts, im April 2002 
in Danzig die Artushof-Medaille 
verliehen.

�

Andrea Schutte M.A.



Terminvorschau
Internationale Sommeruniversität
"Europas Neue Mitte: Ost und
West als Partner". Gemeinsame
Veranstaltung der Philipps-Univer-
sität Marburg und des Herder-Insti-
tuts, Marburg, 15. Juli - 10. August.

"Deutsch-polnische Grenz- und
Nachbarschaftsbeziehungen im
19. und 20. Jh.". Nachwuchstagung
des Herder-Instituts in Zusammenar-
beit mit dem Historischen Institut der
Adam-Mickiewicz-Universität Po-
sen, Słubice / Collegium Polonicum,
5.-8. September.
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Anläßlich des Besuchs von Schülern
der Stiftsschule Amöneburg referier-
te Dr. Karl von Delhaes am 24. Juni
im Herder-Institut über Chancen und
Probleme der Osterweiterung der
EU.

Im Rahmen eines mehrtägigen Vor-
tragsbesuchs auf Einladung des
Germanistischen Instituts der Uni-
versität Wrocław referierte Dr. Win-
fried Irgang im April in Breslau über
Geschichte und Tätigkeitsprofil des
Herder-Instituts und sprach über Kir-
chen und Klöster im Breslauer
Gebiet und ihr Zusammenhang mit
der Siedlungsentwicklung im 13.
Jahrhundert. Bei dem Kolloquium
"Sources documentaires de l'Hi-
stoire centre-européenne devenues
accessibles", das von der Universitá
degli Studi della Tuscia und dem
Centre de recherche sur l'Histoire de
l'Europe centrale de l'Université de
Paris IV-Sorbonne vom 6.-8. Juni in
Viterbo veranstaltet wurde und an
dem er nicht persönlich teilnehmen
konnte, wurde sein Referat Das
Schicksal der Deutschen östlich von
Oder und Neiße in den Jahren 1945-
1950. Zu einer neuen Quellenedition
aus polnischen Archiven verlesen.

Für die Vikarkursteilnehmer der
Evangelischen Akademie Kurhes-
sen-Waldeck, die eine Studienreise
nach Estland unternahmen, hielt Dr.
Csaba János Kenéz am 17. 6. 2002
in Hofgeismar einen Vortrag bzw.
Vorbereitungskurs zur Einführung in
die Geschichte und Kultur Estlands.
Auf dem vom Institut für Länderkun-
de in Leipzig am 7. und 8. Februar
veranstalteten Gedenkkolloquium
zum 150. Geburtstag von Joseph
Partsch (1851-1925) war Wolfgang

Kreft mit einem Posterbeitrag Histo-
risch-topographischer Städteatlas
von Schlesien. Ausgewählte Karten-
und Luftbildquellen 1 : 25.000 ver-
treten.

Im Zentrum für Zeithistorische Stu-
dien in Potsdam hielt Dr. Eduard
Mühle am 17. Januar einen Vortrag
über Hermann Aubin (1885-1969) -
ein Landeshistoriker und Ostfor-
scher im Nationalsozialismus. Um
einen Ausblick auf die Nachkriegs-
zeit erweitert, wurde der Vortrag am
28. Januar in der Hamburger For-
schungsstelle für Zeitgeschichte,
am 15. Mai im Geisteswissen-
schaftlichen Zentrum Geschichte
und Kultur Ostmitteleuropas in
Leipzig und am 11. Juni im Histori-
schen Seminar der Universität Kiel
gehalten. 

Vor der Landsmannschaft der Ost-
seedeutschen sprach Dr. Hans-
Werner Rautenberg am 22. März in
Heppenheim/Bergstraße zum The-
ma Vom Ordensstaat zum Kaiser-
reich. Wege und Wandlungen Ost-
preußens 1231-1871. Am 9. April
referierte er vor dem Heimat- und
Geschichtsverein e.V. Stadtallendorf
über den Umgang mit einem schwie-
rigen Erbe - Möglichkeiten und
Grenzen deutsch-polnischer und
deutsch-tschechischer Zusammen-
arbeit bei der Aufarbeitung der frü-
hen Nachkriegsgeschichte. Im Rah-
men des Vortragszyklus "Die Deut-
schen und ihre östlichen Nachbarn"
sprach er am 6. Mai vor dem Mar-
burger Senioren-Kolleg e.V. über
Preußen, der Osten und das Reich.
Die Bezirksgruppe Wetzlar der
Landsmannschaft der Ost- und
Westpreußen in Hessen unterrichte-

Vorträge von Mitarbeitern

"Heterostereotypen und Auto-
stereotypen in den deutsch-
polnischen Beziehungen im 19.
Jahrhundert". Deutsch-polnischer
Workshop des Herder-Instituts und
des Historischen Seminars der Uni-
versität Oldenburg, Marburg, 23.-26.
September.

Internationale Nachwuchstagung
zur Tschechoslowakischen Zeit-
geschichte. Veranstaltung des Her-
der-Instituts in Kooperation mit dem
Collegium Carolinum München,
Marburg, 9.-11. Oktober.

Workshop zur baltischen Kunst-
geschichte. Veranstaltung des Her-
der-Instituts und der Hans Böckler-
Stiftung, Marburg, 12. Oktober.

"Litauen und Europa. Kulturge-
schichtliche Grundlagen einer
neuen Kooperation". Tagung des
Herder-Instituts in Kooperation mit
dem Institut für Geschichte Litauens
in Vilnius und der Phantastischen
Bibliothek Wetzlar, Marburg, 7.-9.
November.

te er am 10. Juni über Die Vertrei-
bung der evangelischen Salzburger
1731/32 und ihre Aufnahme in
Preußen.

Auf der Tagung "Eine multikulturelle
Gesellschaft: Polen, Ukrainer und
Juden in Galizien 1772-1918" refe-
rierte Kai Struve im Januar an der
Universität Wien über Soziale Eman-
zipation und nationale Identität. Pol-
nische und ruthenische Bauern im
Vergleich. Am 22. Mai sprach er im
Rahmen des Kolloquiums des Histo-
rischen Seminars der Universität
Basel über Bauern und Juden in
Galizien von 1867 bis zum Ersten
Weltkrieg.

Während der vom 6. bis 9. Mai in
Liberec/Reichenberg durchgeführ-
ten 31. Fortbildungs- und Informati-
onstagung der ABDOS hielt Dr. Jür-
gen Warmbrunn einen Vortrag mit
dem Titel Wie mißt sich Leistung? -
Überlegungen zur Leistungsmes-
sung in wissenschaftlichen Biblio-
theken aus der Sicht einer Spezial-
bibliothek zur Ostmitteleuropafor-
schung und nahm an einem Panel
zum Thema "Erwerbung von Litera-
tur und Medien in Tschechien -
Erfahrungen, Entwicklungen, Rat-
schläge" teil. Im Rahmen der 4.
Litauischen Begegnungen vom 20.
bis 23. Juni in Wetzlar berichtete er
über die unterschiedlichen Aktivitä-
ten des Herder-Instituts mit Bezug
zu Litauen.

Vor der Landsmannschaft Ost-
preußen referierte Dr. Peter Wörster
am 13. Juni in Bremen zum Thema
Epochen der Stadtgeschichte Kö-
nigsbergs. Gedanken zur Geschich-
te und Gegenwart.
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Gastwissenschaftler im 
1. Halbjahr 2002

Aleksandra Helena Bek, M.A.,
Universität Wrocław/Breslau ("Stein-
plastik im Liegnitzer Künstlerkreis,
1560-1650").
Piotr Birecki, M.A., Nikolaus
Copernicus Universität Toruń/Thorn
("Die Kunst der Reformation im Cul-
mer Land. 1520-1724").
Adam Piotr Cieśliński, M.A., Uni-
versität Warschau ("Die Goten öst-
lich der unteren Weichsel. Studien
zur Siedlungsarchäologie der sog.
Zone D der Wielbark-Kultur").
Dr. Janusz Fałowski, Pädagogi-
sche Hochschule Częstochowa
("Geschichte der deutschen Min-
derheiten in Kleinpolen und auf den
polnischen Ostgebieten 1918-
1939").
Prof. Dr. Peeter Järvelaid, Univer-
sität Tartu ("Estnische Rechtskultur
im 20. Jahrhundert. Vergleich mit
Entwicklungen in Deutschland,
Polen, Litauen, Lettland, Tschechi-
scher und Slowakischer Republik").

Wanda Jarząbek, M.A., Polnische
Akademie der Wissenschaften War-
schau ("Das deutsche Problem in
der Polnischen Außenpolitik der
Detente-Zeit").
Tytus Wiktor Jaskułowski, M.A.,
Polnische Akademie der Wissen-
schaften Warschau ("Die Staats-,
Partei- und Selbstverwaltung in
Danzig 1939-1945").

Dr. Mati Laur, Universität Tartu
("Die Bauernbefreiung im Balti-
kum").
Dagmar Sosnowska-Pluta, M.A.,
"Yellow" Fremdsprachenschule
Breslau ("Das kulturgeschichtliche
Bild Schlesiens in Reiseberichten
der Aufklärung und der Romantik").

Gastwissenschaftler im 
2. Halbjahr 2002

Dr. Muntis Auns, Institut für Ge-
schichte Lettlands, Riga ("Besied-
lung Kurlands im 18. Jahrhundert").

Martin Čapský, M.A., Schlesische
Universität Opava ("Am Rande der
Hussitenwelt - Die Städte des Für-
stentums Troppau zwischen Lan-
desherrn, Prosperität und Hussi-
ten").

Dr. Małgorzata Grzywacz, Insti-
tut für Germanistik der Adam-
Mickiewicz-Universität Poznań/Po-
sen ("Deutsche evangelische Geist-
lichkeit und das Pfarrhaus im balti-
schen Raum im 18. und frühen 19.
Jahrhundert in Selbstzeugnissen
und in der Ikonographie").

Prof. Dr. Marek Hałub, Universität
Wrocław/Breslau ("August Heinrich
Hoffmann von Fallersleben und
Schlesien").

Prof. Dr. Yeshayahu Jelinek, Beer-
Sheva ("The Jews in Czechoslova-
kia, 1918-1992").

Piotr Korduba, M.A., Institut 
für Kunstgeschichte der Adam-
Mickiewicz-Universität Poznań/Po-
sen, ("Das Danziger Patrizierhaus
der Neuzeit").
Dr. Andrzej Kozieł, Institut für
Kunstgeschichte, Universität Wro-
cław/Breslau ("Katalog der Gemäl-
de Michael Willmanns und seiner
Leubuser Werkstatt").

Dr. Elena Mannová, Historisches
Institut der Slowakischen Akademie
der Wissenschaften Bratislava
("Das kollektive Gedächtnis der
Deutschen in der Slowakei").
Adam Organisty, M.A., Institut für
Kunstgeschichte, Jagiellonen-Uni-
versität Krakau ("Konservatorische
und malerische Aktivitäten des
schlesischen Künstlers Joseph
Langer (1865-1918)").

Jiří Stočes, M.A., Forschungszen-
trum für Wissenschaftsgeschich-
te Prag ("Die sächsische  Univer-
sitätsnation an der mittelalterlichen
Prager Juristenuniversität (1372-
1419)").

Dr. Michał Woźniak, Schloßmuse-
um Małbork ("Die zwei Ostseeme-
tropolen Danzig und Königsberg als
überregionale Zentren der Gold-
schmiedekunst - ihre Entstehung,
ihr Verhältnis zu mittel- und westeu-
ropäischen Goldschmiedestädten
und ihre Bedeutung für West- und
Ostpreußen, für das Königreich
Polen und das Großherzogtum
Litauen").

Zeitschrift für 
Ostmitteleuropa-Forschung
Vierteljahreshefte mit je 160 Seiten, Bildbeilagen und Karten
Abo-Preis €68,--, Einzelhefte €20,--

Das neueste Heft 2/2002 des zentralen Organs der internationalen histori-
schen Ostmitteleuropa-Forschung enthält neben einem umfangreichen
Besprechungsteil folgende Beiträge:

Aufsätze: Peter Oliver Loew, Danzig und Venedig, in Trauer vereint. Ein Städ-
tevergleich als Beitrag zur lokalen Mentalitätsgeschichte (Summary). - Dari-
usz Libionka, Die Kirche in Polen und der Mord an den Juden im Licht der pol-
nischen Publizistik und Historiographie (Summary). - Lars Jockheck, Ein
Nationalmythos in "Eastman Color": Die Schlacht bei Tannenberg 1410 im
polnischen Monumentalfilm "Krzyżacy" von Aleksander Ford (Summary).
Miszelle: Lore Poelchau, Bernhards zur Lippe Lebensende (1224) und seine
Darstellung im "Lippiflorium"
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